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Wir haben diese Informationen nach besten Wissen und Gewissen fu r Sie erhoben, weisen jedoch darauf hin, dass 

diese ohne unsere Gewa hr sind. Keine Gewa hr fu r Vollsta ndigkeit bzw. soll es nur als zusa tzliche 

Informationsquelle dienen. Die hier zusammengefassten Informationen wurden mit der Hilfe der zusta ndigen 

Ministerien  usw. erstellt. 

Aufgrund der komplexen Thematik empfiehlt es sich bei offenen Fragen unbedingt zusa tzliche Informationsquellen 

hin beizuziehen.  
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Die Vorbereitung 

 

Reiseplanung 

Der Schiffsführer ist für die Sicherheit des Bootes und der an Bord befindlichen Personen 

verantwortlich. Er hat daher vor dem Auslaufen alle erforderlichen Maßnahmen für eine sichere 

Durchführung der Reise zu veranlassen. Informieren Sie sich darum über Ihr Fahrtgebiet. Machen Sie sich mit 

den dortigen Schifffahrtsvorschriften, den Hilfen für die Navigation und dem angekündigten Wetter vertraut. 

Setzen Sie sich realistische Ziele, welche Distanzen Sie unter den gegebenen Umständen zurücklegen können. 

Bedenken Sie die Belastbarkeit Ihrer Crewmitglieder und vervollständigen Sie ihre Ausrüstung mit Proviant. 

Informieren Sie sich über Liegeplätze, Nothäfen und sichere Ankerplätze entlang der vorgesehenen Route. 

 

Folgendes sollten Sie vor dem Auslaufen berücksichtigen: 

 

•  Bringen Sie die Seekarten und Seebu cher auf den neuesten Stand und legen Sie diese bereit. 

•  Informieren Sie sich, auf welchen UKW-Frequenzen gesendet wird. 

•  Ho ren Sie die Verkehrsberichte ab und informieren Sie sich u ber große Fahrzeuge im Revier. 

•  Ho ren Sie die Wetterberichte. 

•  Pru fen Sie ihre Rettungsmittel. 

•  Erga nzen Sie Proviant, Kraftstoff, Ö l und den Wasservorrat. 

•  U berpru fen Sie die elektrische Anlage und die Positionslaternen auf ihre Funktionsfa higkeit. 

•  Bringen Sie wenn mo glich einen Radarreflektor an. 

•  U berpru fen Sie Navigationseinrichtungen und -ausru stung. 

•  U berpru fen Sie laufendes und stehendes Gut. 

•  Schließen Sie mo glichst alle Seeventile, die nicht dem Ku hlwassersystem dienen. 

•  U berpru fen Sie, ob die Bilge sauber ist. 

•  Bereiten Sie bei schlechtem Wetter das Fahrzeug so vor, dass gefa hrliche Arbeiten wie das 

Anschlagen der Segel auf See vermieden werden. 

• Weisen Sie alle Mitfahrer gru ndlich ein. 

•  Wa hlen Sie die Zeit ihres Fahrtantritts so, dass Sie das Ziel sicher vor Einbruch der Dunkelheit 

erreichen. 

• Gehen Sie mit Ihrem Kanu oder Ruderboot auf Fahrt, dann melden Sie sich zuvor bei Verwandten 

oder Freunden ab und geben Sie das Ziel und die Dauer der Fahrt an. Fahren Sie nicht allein auf See 

hinaus! 

• Grundsa tzlich mu ssen Sie auf einem Sportboot, das auf der Hohen See fa hrt, ein Schiffstagebuch 

fu hren. Hierin sind alle Vorkommnisse an Bord zu berichten, die fu r die Sicherheit in der Seefahrt 

einschließlich des Umweltschutzes auf See und des Arbeitsschutzes von Bedeutung sind.  

 

 

 

 



AC NAUTIK – SICHERHEIT AM MEER 
 

 

2 

 

Die Vorbereitung 

 

Einweisung der Crew 

Unterrichten Sie vor dem Auslaufen Ihre Besatzungsmitglieder und Gäste über die Sicherheitsvorkehrungen 

an Bord. Erklären Sie die Kompetenzen und Aufgabenverteilung an Bord und das Verhalten bei Notfällen. Sie 

müssen klar und unmissverständlich absprechen und festlegen, was etwa im Falle eines Mensch-über-Bord-

Manövers oder bei einem Schiffsbrand geschieht. 

Bestimmen und unterweisen Sie außerdem ein Besatzungsmitglied, das den erforderlichen 

Befähigungsnachweis besitzt, als Vertreter für den Fall, dass Sie als Fahrzeugführer ausfallen. 

Zeigen Sie Ihren Mitfahrern, wo die Rettungsmittel aufbewahrt sind und üben Sie das Anlegen von 

Rettungsweste und Sicherheitsgurt („Lifeline“). Erklären Sie den Umgang mit den Seenot-Signalen, wichtigen 

Anlagen des Bootes wie Lenzeinrichtungen, Ventilen – vor allem am Pump WC – und dem Feuerlöschsystem. 

Das gilt insbesondere, wenn Heiz- und Kocheinrichtungen mit Gas betrieben werden. 

 

Die Einweisung der Crew sollte mindestens folgende Sicherheitsmaßnahmen betreffen: 

 

• Bedienung des Bootsmotors einschließlich Starten und Abschalten, 

 

• Benachrichtigung aller an Bord befindlichen Personen bei einem Unfall, sicheres und schnelles 

Verlassen des Fahrzeuges, Brandbeka mpfung, 

 

• Verschließen des Bootes (Schotten etc.) bei Wassereintritt und Sicherung des Lecks, 

 

• Spannen von Strecktauen und Anleinen, 

 

• Rettung u ber Bord gefallener Personen, 

 

• Treffen von lebensrettenden Sofortmaßnahmen bei Unfallverletzten, 

 

• Benachrichtigen der zusta ndigen Stellen (Seenotleitung) 
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Die Vorbereitung 

 

Verhalten an Bord 

 

Achten Sie darauf, dass Ihre Besatzungsmitglieder und Gäste sich an Bord sicher bewegen, Arme und Beine 

nicht außenbords hängen lassen und auf Segelbooten den Gefahrenbereich des Großbaums meiden. Achtung! 

Nie die Füße zum Abhalten des Bootes – sei es beim Ablegemanöver oder um einer Kollision vorzubeugen – 

benutzen! Gequetschte Füße sind mit Bordmitteln nicht zu verarzten. 

Fragen Sie jedes Besatzungsmitglied, wie anfällig es für Seekrankheit ist. Seekranke Mitfahrer sind 

unentschlossen bis zur Gleichgültigkeit und oft kaum noch einsatzfähig. Der Fahrzeugführer muss 

sicherstellen, dass alle notwendigen Arbeiten an Bord trotzdem zuverlässig ausgeführt werden.  

Denken Sie daran, dass Seekrankheit zum Totalausfall eines Besatzungsmitgliedes führen kann und sogar 

seine bzw. ihre ständige Beobachtung notwendig machen kann. 

Maßnahmen gegen das Überbordfallen Treffen Sie Maßnahmen gegen das Überbordfallen und prüfen Sie 

Möglichkeiten, über Bord Gefallene zu retten. Lassen Sie rechtzeitig Rettungswesten und Sicherheitsgurte 

anlegen. Weisen Sie auf Befestigungspunkte für Sicherheitsgurte hin. Üben Sie regelmäßig Mensch-über-

Bord Manöver. Üben Sie besonders das An-Bord-Holen von geschwächten Personen. Üben Sie auch mit 

schwächeren Personen, wie sie über Bord gefallene Menschen wieder auf das Schiff holen. 

 

Rettungswesten / Schwimmen 

Jeder Wassersportler sollte schwimmen können. Für alle Nichtschwimmer und für Kinder gilt die Regel: 

Immer Rettungswesten anlegen, bevor das Boot betreten wird und bis zum Ende des Törns tragen – und das 

bei jedem Wetter. Übrigens: Alle sicherheitsbewussten Wassersportler – auch gute Schwimmer – tragen auf 

dem Wasser Rettungswesten! 

Gute Bekleidung auch im Sommer  

Gleichgültig wie schön das Wetter ist: Warme Pullover, Strümpfe, Hose und Wäsche sollten möglichst in 

doppelter Anzahl mitgenommen werden. Richtige Bekleidung ist für den Wassersportler wichtig. Denn man 

weiß nie, was der Tag noch bringt. Bedenken Sie, dass Sie bereits bei Lufttemperaturen unter + 15 °C allein 

durch die Einwirkung des Windes unterkühlen können. Eine Windjacke, Kopfschutz und Handschuhe sollten 

daher griffbereit sein. Sonnencreme und Sonnenbrille sollten ebenfalls nicht fehlen. Rutschfeste Schuhe und 

Rettungsweste gehören an Bord ebenfalls zur Kleidung. 

Bei einem Sturz ins Wasser ist die Gefahr der Unterkühlung besonders groß. Dagegen sollten Sie sich durch 

entsprechende Kleidung (Trocken- oder Neoprenanzug, Neoprenkopfhaube) schützen. Ein Gekenterter ohne 

Schutzbekleidung ist bei einer Wassertemperatur von + 10 °C bestenfalls noch 10 Minuten in der Lage, sich an 

Rettungsmanövern aktiv zu beteiligen. Wenn Sie keine Schutzkleidung tragen, sollten Sie Ihre Kleidung 

wegen des isolierenden Effekts im Wasser nicht ausziehen.  

Kinder an Bord  

Kinder sollten grundsätzlich ohnmachtssichere Kinder Rettungswesten tragen. Und zwar sowohl auf dem 

Boot als auch außerhalb des Bootes am Wasser. Wenn Sie kleine Kinder mitnehmen, sollten sie so mit einer 

Leine gesichert sein, dass sie zwar Bewegungsfreiheit haben, aber nicht über Bord fallen 
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Die Vorbereitung 

 

Brandschutz 

Auf Boote und Schiffe mit Motoren, Koch- oder Heizeinrichtungen gehören tragbare Handfeuerlöscher. Neben 

den empfohlenen ABC-Pulverlöschern und eventuell fest eingebauten Feuerlöschanlagen sollten folgende 

Einrichtungen vorhanden sein: 

 

• Eine Pu tz (Eimer, Schu ssel, Wanne) mit Wasser zum Lo schen von Bra nden fester Stoffe – Lo schen 

Sie Flu ssigkeits- und Gasbra nde nicht mit Wasser! 

• Eine Decke aus Wolle, keinesfalls aus Kunstfasern, zum Ersticken von Bra nden, insbesondere bei 

brennenden Personen. 

• Ein Feuerlo schdurchlass fu r Motorenra ume. Bevor es also heißt: „Leinen los!“, u berpru fen Sie, ob Sie 

folgende Punkte erfu llt haben: 

• Sie haben alle Besatzungsmitglieder mit der Lage und Funktion der Notausstiege und der 

Feuerlo scheinrichtungen vertraut gemacht und die Maßnahmen bei Ausbruch eines Feuers, 

insbesondere bei Fett- und Flu ssigkeitsbra nden, erla utert. 

• Alle wissen, dass in der Koje nicht geraucht wird. 

• Fu r brennende Zigaretten, Kippen, benutzte Streichho lzer stehen verschließbare Abfallbeha lter 

bereit. 

• Die Koch- und Heizeinrichtungen werden gema ß Herstellerangaben benutzt. Die Gasflaschen sind 

gesichert und Leitungen sowie Verschraubungen wurden regelma ßig mit Schaum oder Wasser auf 

Leckagen gepru ft. 

• Auffangwannen fu r flu ssigen Brennstoff wurden kontrolliert und U berlaufmengen sofort beseitigt. 

• Ihre Besatzungsmitglieder wissen, dass beim Tanken und Umfu llen von Brennstoff absolutes 

Rauchverbot gilt. Alle Koch- und Heizeinrichtungen werden dann abgestellt und elektrische 

Einrichtungen nicht beta tigt. Die Ö ffnungen zum Bootsinneren werden verschlossen. 

• Beim Befu llen fest eingebauter Tanks werden alle U berlaufmengen sofort beseitigt. Fu ll- und 

Entlu ftungsleitungen werden regelma ßig u berpru ft. Nach dem Tanken wird das Boot gelu ftet. Der 

Reservebrennstoff ist in zugelassenen Beha ltern rutschfest verstaut. 

• Vor dem Anlassen von innenliegenden Motoren werden der Motorraum und die Bilge belu ftet und 

die Brennstoffleitungen und Verschraubungen auf Leckagen u berpru ft. Nach dem Abstellen des 

Motors sperren Sie die Brennstoffleitungen ab. Bleibt der Motor plo tzlich stehen, u berpru fen Sie, ob 

in der Zuleitung Brennstoff austritt, was Sie am Geruch nach Brennstoff erkennen. 

• Die Pru ffrist der Feuerlo scher und Feuerlo schanlagen ist noch nicht abgelaufen. 

• Beha lter mit Reinigungsmitteln und Farben stehen nicht im Bootsinneren, sondern außerhalb; sie 

sind gut gesichert und stehen in sicherer Entfernung von offenen Flammen. Bei Arbeiten mit diesen 

Flu ssigkeiten achten Sie auf eine gute Belu ftung und darauf, dass niemand in der Na he raucht. 

• Befestigungen und Klemmen der elektrischen Leitungen werden regelma ßig u berpru ft und Ma ngel 

beseitigt. Batterien sind belu ftet und gegen das Eindringen von Wasser geschu tzt. Wenn Sie diese 

Punkte des vorbeugenden Brandschutzes beachten, haben Sie viel fu r die Sicherheit der Besatzung 

und des Bootes getan. 
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Aufmerksamkeit und Kontrolle 

 

Wachdienst an Bord 

Bei längeren Fahrten müssen Wachen eingeteilt und eine ordentliche Wachübergabe für den sicheren Betrieb 

an Bord vorgenommen werden. Bei der Entscheidung über die Zusammensetzung der Wache sind unter 

anderen folgende Gesichtspunkte zu berücksichtigen: 

 

• Fa higkeiten, Gesundheitszustand und Zuverla ssigkeit der Wachga nger,  

der Steuerstand darf nicht unbesetzt sein, 

 

• Die Wetterbedingungen, Sichtverha ltnisse und die Tageszeit (Tageslicht oder Dunkelheit), 

 

• die Na he von Gefahren fu r die oder durch die Schifffahrt, die von dem Wachfu hrer zusa tzliche 

navigatorische Handlungen erfordern, 

 

• Die Betriebsbedingungen und der Gebrauch von Navigationshilfen und jede andere fu r die sichere 

Navigation des Schiffes zu verwendende Einrichtung, die Ausru stung mit einer Selbststeueranlage, 

 

• Die außergewo hnlichen Anforderungen an die Wache, die sich infolge besonderer betrieblicher 

Umsta nde ergeben ko nnen.  

 

• Es ist weiterhin sicherzustellen, dass auf dem Revier und bei hoher Verkehrsdichte, bei 

verminderter Sicht, wenn die Bauart des Fahrzeuges oder besondere Umsta nde es erfordern und 

von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang der Ausguck und das Ruder mit geeigneten Personen 

besetzt sind. 
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Verhalten bei Sturm 

 

Grundsätzlich wird davor gewarnt, sich unnötig Stürmen auszusetzen. Bei Sturm oder Sturmwarnung 

sollte man im sicheren Hafen bleiben. Geraten Sie jedoch unterwegs in eine Sturmsituation, bedenken Sie, 

dass das Boot – welcher Größe auch immer – meistens stärker ist als die Besatzung.  

Wenn Sie einige grundsätzliche Regeln der Seemannschaft beachten, ist aber auch bei schwerem Wetter fast 

jede Situation zu meistern: 

 

• sichern Sie alle Ö ffnungen vor Wassereinbruch (Schotten und Luken schließen). 

 

• Zurren Sie lose Gegensta nde fest. 

 

• Legen Sie Rettungswesten und Sicherheitsgurte/Lifebelts an und picken Sie sich mit der Lifeline an 

besonders festen Punkten ein. Halten sie die verfu gbaren Rettungsmittel bereit. 

 

• Reffen Sie die Segel oder setzen Sie Sturmsegel.  

 

• Laufen Sie einen Schutzhafen an – vermeiden Sie dabei auf Legerwall zu geraten. 

 

• Um die Lifeline, also die Leine fu r den Sicherheitsgurt, einzupicken, bieten sich Ö sen, Augen, 

Handla ufe und Profile an. Noch besser geeignet sind Strecktaue oder ein Gurtband an Deck. Bei 

vielen Fahrzeugen haben die Bootsbauer und Werften im Deckslayout geeignete Einpickpunkte 

bereits vorgegeben. Öft sind jedoch die Erfindungsgabe und handwerkliches Ko nnen des Skippers 

gefragt, um gute Punkte auszuwa hlen.  

 

Das ko nnen sein: 

 

• Das Cockpit, das bereits aus dem Niedergang erreichbar ist, fu r den Ruderga nger die Steuersa ule, 

• das Sicherheitstau oder ein Gurtband am Deck, 

• der Mast, 

• der Bugkorb oder Augbolzen, die ausreichend groß sind. 

 

Strecktaue oder Laufleinen sollten auf Sportbooten zur Standardausrüstung gehören. Die erhältlichen 

Sicherheitsgurte und Leinen sind für höchste Bruchlasten ausgelegt. 

 

Es würde den Rahmen dieser Broschüre sprengen, hier alle denkbaren Gefahrensituationen aufzuzeigen 

und Lösungen anzubieten. Es wird daher gewarnt, ohne ausreichende Kenntnisse der Seemannschaft 

und ohne praktische Erfahrung Seegebiete zu befahren. 
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Mensch über Bord 

 

Wenn Sie „Mensch über Bord“ rufen, bedeutet das immer, dass akute Lebensgefahr besteht. Für die 

Schiffsbesatzung stellen sich dann zwei Fragen: 

 

• Wie kommt man an den U berbordgefallenen heran? 

und 

• Wie bekommt man ihn wieder aufs Schiff? 

• Je nach Fahrzeugtyp, Wassertemperatur, Wetterlage, Besatzungssta rke und physischem Zustand der 

Besatzung gibt es zur Lo sung beider Aufgaben verschiedene Strategien. Die erforderlichen 

Rettungsmano ver mu ssen auf jeden Fall ha ufig und intensiv geu bt werden. Der Schiffsfu hrer muss 

dafu r sorgen, dass mindestens ein weiteres Besatzungsmitglied diese Rettungsmano ver sicher 

durchfu hren kann und die u brige Besatzung mit den Mano vern gru ndlich vertraut ist. Eine 

theoretische Einweisung allein genu gt nicht. Besteht die Besatzung nur aus zwei Personen, mu ssen 

beide alle Aspekte der erforderlichen Mano ver beherrschen. 

• Die unmittelbar nach einem Mensch-u ber-Bord-(MÖB)-Unfall, mo glichst simultan zu treffenden 

Maßnahmen sind jedoch fu r alle Boote und Schiffe weitgehend gleich: 

• Sofort „Mensch u ber Bord!“ rufen, um die Besatzung zu alarmieren, zur Markierung der Unfallstelle 

und als Hilfsmittel unverzu glich ein Rettungsmittel mit Leine u ber Bord werfen. In der Nacht oder 

bei hoher See ist die u ber Bord gegangene Person leichter zu finden, wenn das Rettungsmittel ein 

Rauchsignal oder die Rettungsboje ein Nachtlicht hat, 

• Ausguck mit Fernglas besetzen, damit er die u ber Bord gefallene Person im Auge beha lt, 

• mit dem Arm auf die u ber Bord gegangene Person zeigen, 

• Schiffsort, Kurs und Uhrzeit festhalten; bei GPS-Gera ten die MÖB-Taste dru cken, um die Position zu 

halten, 

• auf Seglern, soweit vorhanden, die Maschine starten und bei Bedarf einkuppeln; es ist auf Seglern 

empfehlenswert, das Rettungsmano ver unter Motor zu fahren, 

• andere Schiffe durch MAYDAY von dem Unfall unterrichten und um Hilfe bitten; dieses gilt auch auf 

Binnenschifffahrtsstraßen, 

• alle zur Rettung und Versorgung beno tigten Gera tschaften klarlegen. 

 

Manöver „Mensch über Bord“:  

Zuwerfen einer Leine mit Rettungsweste und anschließende Rettung durch die Besatzung. 

Der Schiffsführer oder der Wachführer müssen sich bei Reise- und Wachantritt und bei deutlicher Änderung 

der Faktoren, die Einfluss auf die Manöverstrategie haben können, grundsätzlich über die Manöver zur 

Menschüber-Bord-Rettung im Klaren sein. Wenn Sie erst einen MOB-Unfall eintreten lassen und sich dann 

eine Strategie zurechtlegen, ist das hochgradig fahrlässig. 
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Wenn es an Bord brennt 

 

Jeder Brand an Bord bringt das Schiff und die Besatzung in akute Gefahr. Wenn es nicht gelingt, einen Brand 

noch während der Entstehung zu löschen, ist das Fahrzeug ohne fremde Hilfe meist nicht mehr zu retten. 

Deshalb sollte das Brandrisiko durch richtiges Verhalten und durch die richtige Ausrüstung mit 

Brandbekämpfungseinrichtungen verringert werden. Die beste Brandbekämpfung sind sorgfältig 

durchgeführte brandvorbeugende Maßnahmen, wie  

 

Im Brandfall sollten Sie: 

 

• Ruhe bewahren. 

 

• Bei laufendem Motor die Brennstoffzufuhr absperren und durch Vollgas den Vergaser entleeren; 

 

• decken Sie den Vergaser so weit wie mo glich ab.  

 

• Schließen Sie alle Lu ftungso ffnungen des Motorenraums und geben Sie das Lo schmittel aus 

Feuerlo scher durch Feuerlo schdurchlass oder einen anderen vorsichtig geo ffneten Durchlass ein. 

Seien Sie dabei vorsichtig. Die einstro mende Luft kann eine Stichflamme hervorrufen.  

 

• Soweit an Bord vorhanden, lo sen Sie die fest eingebaute Feuerlo schanlage aus. 

 

• Unterbrechen Sie die Brennstoffzufuhr von Koch-und Heizeinrichtungen und verschließen Sie die 

Lu ftungso ffnungen. 

 

• Beta tigen Sie den Feuerlo scher erst am Brandort und beka mpfen Sie den Brand von vorn und von 

unten.  

 

• Bewahren Sie nach dem Lo scheinsatz das noch vorhandene Lo schmittel auf, falls es noch zu 

Ru ckzu ndungen kommt. Hinweis: Die ununterbrochene Funktionsdauer eines Feuerlo schers liegt je 

nach Gro ße bei sechs Sekunden fu r ein Drei-Liter-Gera t und bis zu 15 Sekunden bei einem Zehn-

Liter-Gera t. 

 

• Sollten die Lo schmittel verbraucht und der Brand im Boot noch nicht gelo scht sein, dann 

verschließen Sie alle Ö ffnungen, um den Brand zu ersticken. Ku hlen Sie die Decks einschließlich der 

Aufbauten von außen mit Wasser. 
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Wenn Sie auf Grund laufen  

 

Bei einer Grundberührung sind Boot und Sicherheit der Besatzung gefährdet. Da Sie nicht wissen, wie schwer 

der Schaden am Unterwasserschiff ist, sollten Sie nach der Kollision den nächsten Hafen anlaufen und das 

Unterwasserschiff inspizieren lassen.  

Wenn Sie bei einer Grundberührung nicht festkommen, untersuchen Sie das Boot sofort auf Lecks und 

eindringendes Wasser. Bei Wassereinbruch kann man versuchen, das Boot durch Abdichten mit Bordmitteln 

und den Einsatz von Lenzeinrichtungen schwimmfähig zu halten.  

Dringt viel Wasser ein, sollten Sie sofort Hilfe herbeirufen und versuchen, das Boot auf möglichst weichem 

und ebenem Grund aufzusetzen.  

Wenn Sie festgekommen sind, müssen Sie das Unterwasserschiff ebenfalls auf Lecks und Wassereinbruch 

prüfen.  

Zusätzlich sollten Sie versuchen, die Schäden am Rumpf von außen abzuschätzen. Der Schiffsführer muss 

entscheiden, ob es vertretbar ist, zu versuchen, das Boot abzudichten und durch Gewichtsveränderungen und 

eventuellen Einsatz eines Beiboots frei zu bekommen.  

Andernfalls müssen Sie Hilfe rufen.  

 

Wenn Sie kentern 

 

Segelfahrzeuge kentern meist nach Lee. Die Hauptursachen dafür sind ungeschicktes Halsen, zu starkes 

Anluven in einer Bö auf einem Kurs hoch am Wind und zu schnelles, hartes Anluven in Böen beim Segeln mit 

raumem Wind. Kentern nach Luv kann vorkommen, wenn bei weit in Luv sitzender Besatzung die Großschot 

zu plötzlich und zu weit aufgefiert wird oder wenn auf einem Raumschot -Kurs eine See schräg von achtern 

unter dem Boot durchläuft und dabei der Bug angehoben wird und das Heck ins folgende Wellental sackt.  

Nach dem Kentern sollte man grundsätzlich am Boot bleiben und versuchen, auf sich aufmerksam zu machen.  

Vor jeder Tour abmelden Auch für die Skipper, die bloß einen Tag oder ein paar Stunden an der Küste 

entlangschippern wollen, sollte es selbstverständlich sein, sich bei der Familie, Freunden oder beim 

Hafenmeister abzumelden und zu sagen, wann man zurückkommen will.  

Die Mannschaften von Yachten sollten Verwandten oder Freunden ihren möglichst genauen Reiseplan mit dem 

voraussichtlichen Rückkehrdatum angeben.  

Nur so ist es möglich, dass Suchaktionen von Verwandten oder Freunden ausgelöst werden – etwa weil 

längere Zeit kein Lebenszeichen kam, oder weil über dem fraglichen Seeraum ein Sturmtief gezogen ist.  

Schon so mancher Skipper ist auf diese Weise aus einer gefährlichen Notlage gerettet worden. Vergessen Sie 

auch nicht, dass es zur Guten Seemannschaft gehört, sich vom Hafen aus zu Hause zu melden. 

Vor allem dann, wenn in Ihrem Gebiet schlechtes Wetter war und für Freunde und Familie Anlass zur Sorge 

bestand. 

 

 

 

 

 



AC NAUTIK – SICHERHEIT AM MEER 
 

 

10 

 

Signale im Seenotfall 

 

Jeder kann in Seenot geraten – und was dann? Ein altes englisches Sprichwort sagt: 

 „Verlasse nie das Schiff, bevor es dich verlässt.“ 

 

 Trotzdem sollte man sich auch darauf vorbereiten. 

Auf alle Fälle: Ruhe bewahren, nicht überstürzt oder unüberlegt handeln! 

Dem Schiffbrüchigen droht die Unterkühlung, Ertrinken,  

Durst, Erschöpfung, Hunger, Schädigung durch Sonnenlicht, Schädigung durch ausgelaufenes Mineralöl und 

Seekrankheit. Im Seenotfall sollten Sie unbedingt folgende  

 

Punkte beachten: 

 

• Bleiben Sie so lange wie mo glich an Bord. 

• Nehmen Sie vor dem Verlassen des Schiffes ein Mittel gegen Seekrankheit ein. 

• Trinken Sie so viel wie mo glich, bevor Sie das Schiff verlassen. 

• Trinken Sie in den ersten 24 Stunden nach dem Verlassen des Schiffes nichts. 

• Trinken Sie unter keinen Umsta nden Seewasser. 

• Auf keinen Fall Alkohol trinken! Das vermindert die Reaktionsfa higkeit und fo rdert die 

Unterku hlungsgefahr! 

• Ziehen Sie sich warm an. U ber dicke Pullover und Jacken ziehen Sie auch noch Ö lzeug an und 

schließen sie  

• alle Ö ffnungen an Hals, Armen, Hosen- und Jackenbund mit Leinen oder Klebeband. Behalten Sie 

Gummistiefel mit warmen Socken an. Es ist die beste Mo glichkeit, den Ko rper vor Unterku hlung zu 

bewahren. Das  

• Anlegen der Rettungsweste nicht vergessen! 

• Ziehen Sie im Wasser keine Kleidungsstu cke aus. Anders als Sie vielleicht denken, zieht die 

durchna sste  

• Kleidung Sie nicht unter Wasser. 

• Zusa tzlich Trinkwasser, Decken, Kleidung, du nnes Tauwerk und Proviant mit in das Boot nehmen. 

• Nicht ins Wasser springen. 

• Bewegen Sie sich im Wasser mo glichst wenig. So behalten Sie die gespeicherte Ko rperwa rme am 

la ngsten. Dabei kann auch eine mo glichst zusammengerollte Ko rperhaltung helfen. 

• Im Wasser mo glichst zusammenbleiben. Binden Sie sich untereinander im Abstand von zwei bis 

drei Metern an und entfernen Sie sich nicht vom gekenterten Boot, weil Sie dort besser gesehen 

werden. Um die Ausku hlung zu verringern, sollten die Personen auch im Wasser sehr engen 

Ko rperkontakt halten. 
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Die zehn  wichtigsten Sicherheitsregeln 

 

Gute Seemannschaft (kurze Fassung) 

 

1.  Schätzen Sie Ihre Kenntnisse und Fähigkeiten als Schiffsführer richtig ein! 

 

2.  Machen Sie sich mit den Eigenschaften und der Einrichtung Ihres Fahrzeuges vertraut! 

 

3.  Rüsten Sie Ihr Fahrzeug mit geeigneten Rettungsmitteln aus! 

 

4.  Informieren Sie sich über das vorgesehene Fahrtgebiet! 

 

5.  Beachten Sie die vorhergesagten Wetter- und Seegangsverhältnisse! 

 

6.  Informieren Sie Ihre Besatzungsmitglieder und Gäste über die Sicherheitsvorkehrungen an Bord! 

 

7.  Treffen Sie Maßnahmen gegen das Überbordfallen und prüfen Sie Möglichkeiten, über Bord 

Gefallene zu retten! 

 

8.  Verlassen Sie einen sicheren Liegeplatz nicht bei unsichtigem Wetter! 

 

9.  Halten Sie sich nach Möglichkeit von der Berufsschifffahrt fern! 

 

10. Halten Sie stets Ausschau! 
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Die zehn  wichtigsten Sicherheitsregeln 

 

Gute Seemannschaft (lange Fassung) (1/2) 

 

1. Fahrzeugführer 

Schätzen Sie Ihre Kenntnisse und Fähigkeiten richtig ein. Auch wenn Sie die Befähigung zum Führen eines 

Sportbootes in einer Prüfung nachgewiesen haben, sammeln Sie zunächst am Tage praktische Erfahrungen in 

geschützten Gewässern, die nur wenig von Fahrzeugen der Berufsschifffahrt befahren werden. 

 

2. Fahrzeug 

Machen Sie sich mit den Eigenschaften und der Einrichtung Ihres Fahrzeuges vertraut. Ihr Fahrzeug muss für 

das vorgesehene Fahrtgebiet geeignet sein. Stellen Sie fest, ob Ihr Fahrzeug den Anforderungen für Fahrten in 

Küstennähe oder auf der Hohen See genügt. Fahrzeug und Einrichtung müssen sich in einem fahr- und 

funktionstüchtigen Zustand befinden. 

 

3. Sicherheitsausrüstung 

Rüsten Sie Ihr Fahrzeug mit geeigneten Rettungsmitteln aus. Zur Mindestsicherheitsausrüstung gehören eine 

Rettungsweste für jede Person an Bord, geeignete Mittel, um einen Brand an Bord zu bekämpfen und 

Signalmittel, um einen Notfall anzuzeigen sowie Lenzvorrichtung (Pumpe, Eimer, Ölfass) und Erste-Hilfe-

Ausrüstung. Die Sicherheitsausrüstung muss regelmäßig überprüft und gewartet werden. 

 

4. Reiseplanung 

Informieren Sie sich über das vorgesehene Fahrtgebiet. Machen Sie sich mit den Schifffahrtsvorschriften und 

den Hilfen für die Navigation Ihres Fahrtgebietes vertraut. Für die Reiseplanung und -durchführung 

unerlässliche Hilfsmittel sind auf den neuesten Stand berichtigte Seekarten und Seebücher sowie 

Tidenkalender, Erfahrungsberichte und Hafenhandbücher. 

 

5. Wetter 

Unterrichten Sie sich über die herrschenden und vorhergesagten Wetter- und Seegangverhältnisse. Treten Sie 

im Küsten- und Seebereich nie eine Fahrt an, ohne vorher den Wetterbericht gehört zu haben, und beobachten 

Sie stets die Wetterentwicklung im Vergleich mit den an Bord aufgenommenen Berichten. Der 

Seewetterbericht ist den allgemeinen Wettervorhersagen der Rundfunksender vorzuziehen. Informieren Sie 

sich, ob im zu befahrenden Gewässer z. Zt. meteorologische Gefahren auftreten können (z. B. Mistral, Bora, 

tropischer Wirbelsturm). 
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Die zehn  wichtigsten Sicherheitsregeln 

 

Gute Seemannschaft (lange Fassung) (2/2) 

 

6. Einweisung 

Unterrichten Sie Ihre Besatzungsmitglieder und Gäste über Sicherheitsvorkehrungen an Bord. Zeigen Sie den 

Aufbewahrungsort der Rettungsmittel und üben Sie das Anlegen von Rettungsweste und Sicherheitsgurt 

(„Lifebelt“). Erklären Sie den Umgang mit Seenot-Signalmitteln. Erläutern Sie die für die Sicherheit 

wichtigen Einrichtungen des Fahrzeugs, wie Lenzeinrichtungen, Seeventile – vor allem am Pump-WC – 

Feuerlöscheinrichtungen, Heiz- und Kocheinrichtungen. Achten Sie darauf, dass Ihre Besatzungsmitglieder 

und Gäste sich an Bord sicher bewegen, Arme und Beine nicht außenbords hängen lassen und auf Segelbooten 

den Gefahrenbereich des Großbaums meiden. Weisen Sie auf die Gefahren durch Seekrankheit hin. 

Besatzungsmitglieder und Fahrzeugführer können dadurch in ihrer Fähigkeit beeinträchtigt sein, wichtige 

Entscheidungen zur Führung des Fahrzeuges rechtzeitig zu treffen. Bestimmen und unterweisen Sie ein 

geeignetes Besatzungsmitglied als Vertreter, falls Sie als Fahrzeugführer ausfallen sollten. 

 

7. Mensch-über-Bord 

Treffen Sie Maßnahmen gegen das Überbordfallen und prüfen Sie Möglichkeiten, über Bord Gefallene zu 

bergen. Lassen Sie rechtzeitig Rettungswesten und Sicherheitsgurte anlegen. Weisen Sie auf geeignete 

Befestigungspunkte für Sicherheitsgurte hin. Üben Sie regelmäßig Mensch-überBord-Manöver. Prüfen Sie 

Möglichkeiten und üben Sie das an Bord holen insbesondere von geschwächten Personen. 

 

8. Nebel 

Verlassen Sie keinen sicheren Liegeplatz bei Nebel. Werden Sie von Nebel oder schlechter Sicht überrascht, 

möglichst umgehend Fahrwasser und Schifffahrtswege verlassen, zum eigenen Schutz einen sicheren Ort 

aufsuchen und Fahrt unterbrechen. In jedem Fall sind bei verminderter Sicht die vorgeschriebenen 

Schallsignale zu geben. Sportfahrzeuge, insbesondere solche aus Holz oder Kunststoff, können ihre 

Radarauffassbarkeit durch einen Radarreflektor verbessern. Fahrzeuge mit Metallmast können ihre 

Radarauffassbarkeit durch eine aufrechte Bootslage erhöhen. 

9. Berufsschifffahrt 

Halten Sie sich von der Berufsschifffahrt nach Möglichkeit fern. Meiden Sie Schifffahrtswege und halten Sie 

sich im Fahrwasser soweit wie möglich rechts oder außerhalb des Fahrwassers, sofern dies ohne Gefahr 

möglich ist. Segelfahrzeuge dürfen beim Kreuzen im Fahrwasser die durchgehende Schifffahrt nicht 

behindern. 

10. Ausschau 

Halten Sie stets Ausschau. Hiermit stellen Sie sicher, dass Sie frühzeitig Kollisionssituationen, treibende 

Gegenstände oder andere Gefahren für Ihr Fahrzeug erkennen können. Durch Ihre Aufmerksamkeit können 

Sie Notlagen anderer Sportfahrzeug 
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Firmeninformationen 

AC Nautik e.U 

Firmenbuchnummer: FN 362504 w 

Anton Hubman Platz 1/6, 8077 Go ssendorf 

0043 (0)676 3074163 

www.ac-nautik.at 

 

 

 

 

Alle Rechte vorbehalten. Vervielfa ltigung. Speicherung und Nutzung von Texten, Daten, Fotos, nur mit 

vorheriger Zustimmung der Firma AC Nautik e.U. 

Wir haben diese Informationen nach besten Wissen und Gewissen fu r Sie erhoben, weisen jedoch darauf 

hin, dass diese ohne unsere Gewa hr sind. Keine Gewa hr fu r Vollsta ndigkeit bzw. soll es nur als 

zusa tzliche Informationsquelle dienen. Die hier zusammengefassten Informationen wurden mit der 

Hilfe der zusta ndigen Ministerien, usw erstellt. 

Aufgrund der komplexen Thematik empfiehlt es sich bei offenen Fragen unbedingt zusa tzliche 

Informationsquellen hin beizuziehen. 
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